
Bei  depressiven  Störungen
lieber ein Mal zu viel zu den
Fachleuten
Mehr als fünfzig Interessierte waren am vergangenen Montag in
die Freiherr-vom-Stein Realschule in Bergkamen gekommen, um
die Vortragsveranstaltung von Ludger Kaiser, Psychiater und
Kinder- und Jugendpsychiater, zu verfolgen. Ein weiteres Mal
hat der Verein der Freunde und Förderer der Beratungsstelle
für Kinder, Jugendliche und Eltern der Städte Bergkamen und
Kamen ein aktuelles Thema informativ für Fachleute und Laien
angeboten.

Regen  Zulauf  hatte  die  Infoveranstaltung  zu  depressiven
Störungen bei Kindern und Jugendlichen.

Ludger Kaiser referierte ausführlich über die Symptome und
deren  Auswirkungen  sowie  die  Umgehensweisen  und
Behandlungsmöglichkeiten bei depressiven Störungen im Kindes-
und Jugendalter. Viele Besucherinnen und Besucher konnten ihre
Fragen loswerden und bekamen ausführliche Antworten.

Eindringlich betonte Herr Kaiser, dass Eltern im Zweifelsfall
ihre Kinder lieber ein Mal zu viel als ein Mal zu wenig
Fachleuten  vorstellen  sollen.  Nicht  nur  die  Kinder-  und
Jugendpsychiater/-psychiatrien,  sondern  auch  die
Beratungsstelle nannte der Arzt als kompetente Anlaufstellen
für Eltern oder auch die betroffenen Jugendliche selbst.

Natürlich seien im Jugendalter Verstimmungen auch einmal an
der  Tagesordnung,  wenn  sie  aber  zu  wirklichen
Beeinträchtigungen führen, solle man sich nicht scheuen, auch
über  eine  depressive  Störung  nachzudenken.  So  zeigen  sich
diese bei Kindern und Jugendlichen häufig nicht nur in einer
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melancholischen  Grundstimmung,  sondern  sie  verbergen  sich
unter  Umständen  auch  hinter  körperlichen  Beschwerden,
ausgeprägter  Unruhe  oder  sogar  hinter  aggressiven
Verhaltensweisen.

Ludger  Kaiser  ist  es  gelungen,  ein  schwieriges  Thema
interessant aufzubereiten, die vielen konkreten Fragen, auch
zwischendurch,  belebten  die  Veranstaltung  zusätzlich.   Der
Vorsitzende  des  Vereins,  Bernd  Lefarth,  zeigte  ich  sehr
zufrieden mit der Resonanz auf diese Veranstaltung. „Wenn es
uns  gelungen  ist,  Menschen  für  diese  Thematik  zu
sensibilisieren und gut zu informieren, hat sich der Abend
doch wirklich gelohnt“, meinte er am Ende. Dass dieses dem
Verein gelungen ist, bekräftigte der kräftige Applaus und die
großzügigen Spenden für den Förderverein, der Zuschauer.


